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3 bu b'r Süfteler Sdjtetet
Unb ttogbem bigriffeni nüb,

Saft m'r SlOes nu roiü oetlötfje

9Jlit jroei ober brei Soge 3«t.

3um SBnfpiel bobe b'St. ©alle

SU!' gtitig roonb'ê 3abltag l)a;

Sie meine, be Süüte rour'ë bicnc,

Sßeme Samftigê fdjo baar jaljie dja.

Unb benn für bie ebige Sumpe

giel o ber SBlaumöntig ganj roeg;

So glaubeb'r, ë'Suufe unb ê'93umpe

SBting' noljer benn Seine meb 3'roeg?

g?5= §ut ^nnbesßanß. «s
Ser 33unbeëratfj tommt jur SBunbeêbanf

gjiit beê ©efegeë SJÎeffer

Ser SBunbeêratb ift bodj nidjt ftanf?
Sldj nein! Ër roirb nur nidjt beffer!

e-r* Steckbrief. >

Die Kurie hat einen Vertrauensmann in die Schweiz geschickt,
nm die Lage der Kirche zu untersuchen und demgemäss Massregeln
zu ergreifen. Da zu befürchten ist, dass beabsichtigt wird, den ohnehin
schon verrückten Standpunkt der Kirche noch mehr zu verdrehen, ersuchen
wir Alle und Jede, Denen diese Vertrauensperson zu Gesichte kommt,
dieselbe einzufangen und frankirt durch unsern Briefkasten an uns
gelangen zu lassen behufs Unschädlichmachung durch den Papierkorb.

Die Handfesten vom Nebelspalter".

Alter : unbekannt.
Herkunft: Rom.
Statur: sehr mittelmassig.
Mund : gross.
Augen: verdreht,
Nase: vorwitzig.
Ohren: lang.
Hals : unersättlich.
Zähne : behaart.

Signalement.
Kleidung : schäbiger Schafpelz.
Besondere Kennzeichen : trinkt

öffentlich Wasser und predigt die
Keuschheit. Verkehrt gern mit
gleich gesinnten Staatsmännern.
Die Nachtigall welche vor Kurzem

in Hottingen die nächtliche

Ruhe störte, soll mit diesem

Dompfaffen identisch sein.

OO Zum 6. Juni nach. Ölten. oO
Sei mir gegrüssr, Verein der Eidgenossen",
Seid wirklich Ihr zu gutem Thun entschlossen.
Doch hat als böses Omen mir gegolten
Von jeher dieses Tagen" dort in Ölten.

Von Ölten will das Tageslicht nicht kommen,
Was soll das Tagen denn in Ölten frommen?
Gar Viele pilgern zu der That nach Ölten,
Doch blieb's von je bei dem, was sie thun wollten.

Wollt wieder Ihr den Stein bergaufwärts treiben?
Dann könntet Ihr recht wohl zu Hause bleiben.
Die Steine, die der schwachen Hand entrollten
Und manche Saat zerknickten, war'n von Olfen.

ms» furo 'gUformiog in

Gë reibt fid) Sag" unb Sag" in Der Stefovm",
ÜJtan riebt im Sonnenftrahl mit alten köpfen,
Unb menn eë Slbenb roitb, fo bleibt'« bie alte sJiovm:

jßet Ije ttfdjen roill, braudjt - 9! a cht in Sßolteä Hüpfen!

Sögel. Suftig, Gbueri, luftig!
(fhiieti. 3a, luftig, Stägel, luftig! 3ej hani emol emene büütfdje SBrafeffet

g'hötig b'Gljappe g'roäfdje!

Stägel. Sßodemänge, fo roäge roa'm?
CTfinert SBah, be ©allöti bäb bibauptet, ë'3mpfe feig en Unftnn. So bani

aber g'fait: §ert Sßrafeffer, teben Sie mit ïein betigeê Qiuo,,

fonft fommen Sie an ben Sägen. DJleinen Sie benn, unfete Söttet
büjaupten eê, roegen beten Suh= unb Sdlbetntjmplje, roenn eë nidjt
betenroeg roäte. Slbet bei 3b"en ift roahtfcbeinlidj b't Sottet
g'netittet unb bat 3bnen baë DJtaul g'impft, bafj Sie fo Wateten.

Unb bie SBlateten finb einmal fehr gefunb, ba fönnen bie Ghälber=

boden emmel ufen unb baê bätte 3bnen aud) gut gethan, punftum.
Unb müffen Sie, §err Sßtooiteffet, unfet 5ßublifum ift nidjt beten*

roeg bumm unb roeiftt, baft ibm bie 3n>angêjagge roegen bem 3roangê=

impf feinen ftumben SBuggel madjt. 9laemat punftum!"
ih'iigrl SBtaoo, Gtyueti, hau bäroäg jue, benn btingfdjeê na ju ôppië!

SBeitcrn ïert ftetje in ber 3tnnoncen=23eiIoße.

»rteffaften ber SHebaftion.

M. i. R. 3n Sein, ba regiert ber
SBelt i, unb im SBintet regiert bie Ättlte,
bo* ber SBetterpropbet mit feinem S3erid>t
regiert ba« SBetter immer nodj nidjt. Unb
wie bie ©oartaner bei SBcaratbon berfpäteten
ibreu ©iegeêtofm, fommt SBetterpropbet mit
feinem SJtatf) immer um einen Sag ju fpat!"
©eroift, aber nur, wenn man bie gefirige
3eitung lie«t. Dr. Seifensieder. SDcan
hätte neben ben jtalfuktot nodj ein Sicht
ftellen follen. i. B. Ob e« in bet
gebweij auch gtau SDfajorinnen" gibt?
Obne Bweifet, wenn audj nidjt in Uniform.
SDer anb're 93ewei«: Stu, grau, mei Ohl!"
ift utalt, abei bech wahr!" ©o, fo! K.
3m 3. S." begehren fie ju taufen: GinA \'J ViSSp^, ^-
fdjöne«, anbertbalbfcblafige« SBett unb eine

> "lf~~<A SGT^ ©uitarre." C. S. i. B. gür fo lang=
atbmige gornaiiêbriicbe fonnen roit untnög*
lieb STJIag erübrigen. P. i. BI. 3n 23afel

wadiêt baâ fte uer bare 33 er mögen ber ©ürger; bei un« aber oermögenbie Bürget bie wadjfeubeu ist euein nicht meht 511 jahlen. Lerche.
Slnbcr« läfjt fiaY« nidjt machen; Giner oou 53eiben hat immer ben Schaben.
L. F. i. ainnoncenblütben: 311 ein Sogi« wirb ein fa über er Strbeiter
geflieht." (Sin bobe« 3immer, möblivt ober unmBblirt, nebft ïcorbtidjtuub 3tu«ficbt in'« ©vünc." @. 9c a p ^ 1 0 1 1) roünfdjt fofort eine belle,
[onnlnretdje SBobnung }u oermiettjen, beflebenb au« 6 Zimmern, jtüdje mit
SSafjerleitung, TOSbchenf (immer, auf ber SBinbe eine Kammer unb
Seiler." E. W. i. R. Saufcbung ift Säufcbung. Stber bei roem?

W. F. N. i. M. SBh fetjen 3brcn Beitragen mit SJerqnügen entgegen.
J. M. K. i. St. G. Beften SDanf für ba« Gingcfanbte.' Champion.

Sie follen bcmuädjft einläßlichen Bericht erhalten; oieräcfjn Sage aber wirb'«
immerhin anflehen. F. J. i. Cal. SDanf uub ©ruft. S. i. A. SDa« ift
nodj gar 9ücbt«; ein Slboefat in <51eoeIaub, Obio, oertbeibigte ein be« SDieb=
ftabl« augcflagtc« SJiäbdjeu folgcnbmnaften : SDieine iperren, ©ie mögen ben
Ojcan au einen Selegravbcnbrabt hangen, baft er trotten wirb, ©ie mögen
einen ©djneefturm mit bem SJicgcnfdjitm au« feinet Sticbtmtg tteiben, ©ie
mögen übet ben ftrutet be« SBefuo'« eine Serviette binben, um alle Stu«biüctje
)U oevtiinbern, ©ie mögen bic SBolfen mit einet ©uppenMe oom ghmament
Ij.olen uub an ben Ufonb einen 3cbbcl 3u »ettnietben" fteben, aber nidjt
einen Slugenblid bürfen ©ic fich 511 bem 3rrtbum oerfeiten laffen, baft bie Stit--
geflagte ba« teibenjeug gcftoljlen habe!" Unb bie ©efehwornen 'ootirten für

grcifvvcdjuug. Peter. SDa« SJerfprodjene nicht eingettoffai.
Verschiedenen: îlnonijmeê wirb nicht beriidfidjttgt.

d^teju eine 2litttPttcen* 99eüoge.

I bu d'r Düsteler Schreier

Und trotzdem bigrisfeni nüd,

Daß m'r Alles nu will verlöthe

Mit zwei oder drei Tage Zyt.

Zum Byspiel dobe d'St. Galle

Ali' F ritig wond's Zahltag ha:

Sie meine, de Lüüte wur's diene,

Weine Samstigs schei baar zahle cha.

Und denn für die ebige Lumpe

Fiel o der Blaumöntig ganz weg:
So glaubed'r, s'Suufe und s'Pumpe

Bring' naher denn Keine meh z'weg?

Jur Bundesbank,

Der Bundesrath kommt zur Bundesbank

Mit des Gesetzes Messer

Der Bundesrath ist doch nicht krank?
Ach nein! Er wird nur nicht besser!

Dis Kurie bat «inen Vertrauensmann in à Zolivvà geseliickt,
»m àis Lage àer Kirelis -iu »ntsrsucben unà àsmgsmàss Nàssrsgsln
5» ergreifen. Da 2» bsturebten ist, àass bsabsiebtigt wirà, àen obnsliin
selion verriisktsn 8tanàpnnkt àsr Kirelis noeb melir i?n vsràrslisn, ersuolien
vir Alls nnà ,7sàe, Denen àioss Vsrtrauensperson ?u Ossiolits kommt,
àiWklbe einxiikangen unà krankirt ànroli unsern kriskkasìen an uns gs-
langen iiu lassen Iislinks Ilnscliaàlietimaobung àuroli àsn Papierkorb.

vie ttanlikosten vom k>iebelspslter".

älter: unbekannt.
lXsrkunkt: Rom.
Statur: sslir mittslmässig.
iVIunrl i gross.
äugen veràrebt.
»läse: vorviti-.ig.
obren: lang.
ttgls: unsrsättlieli.
latine: bsbaart.

^ignnlemeut.
KIsiàung : 8eliü.biger8cliafpel?.
kssonckers Kenn?eiobsn : trinkt

öffentlieb >Vg,sssr unà preàigt àie
Reusorilisit. Verkekrt gern mit
glsiob gesinnten Ltaatsmànnsrn.
Die ?ilaobtigg.Il welobs vor Knr-
?em in Dattingen àis riäolit-
liebe Uubs störts, soll mit àiesem

Dompfaffen iàentiseb sein.

^lim 6. -slini QàLu 01à. ci^^)
8oi mir Ae^rüsst, Verein àer Hià^enossen",
8eià ^virlclioli Ilir i?u Autem lliun entsolilossen.
D00I1 liât ktlg döses Omen mir fre^olten
Von Getier àieses ?AAsn" àort in Ol ton.

Von Ölten rvill àas la^ss I i e Ii t nielit kommen,
V/as soll àas ?a^en àenn in Ölten frommen?
slrrr Viele pilgern ziu äer ?Iiat naeli Ölten,
Oooìi l>Iiel)'s von îje bei àem, was sie tlrun sollten.

Wollt visàer Ilir àen 8te!n derKsukvärts kreiden?
Dann könntet Ilir rsolit von! 2u Hause Iileiben.
Die ^tcüne, àie àer solivaolisn Ilanà entrollten
Ilnà maueve Kaat xerknioliten, var'n von Ölten.

Zum Meformlag in Uern.

Es reiht sich Tag" und Tag" m der Reform",
Man ficht im Sonnenstrahl mit alten Zöpfe»,
Und wenn es Abend wird, so bleibt'? die alle Norm:
Wer herrschen will, braucht - Nacht iu Volkes- Köpfen!

Rägel. Lustig, Chueri, lustig!
Chueri. Ja, lustig, Rägel, lustig! Jez hani emol emene düütsche Professer

g'hörig d'Chappe g'wäsche!

Rägel. Pockemänge, so wäge wa'm?
Chneri Pah, de Gallöri häd bihauptet, s'Jmpfe seig en Unsinn. Do hani

aber g'sait: Herr Professer, reden Sie mir kein deriges Zeug,
sonst kämmen Sie an den Lätzen. Meinen Sie denn, unsere Dökter

bihaupten es, wegen deren Kuh- und Kalbernymphe, wenn es nicht

derenweg wäre. Aber bei Ihnen ist wahrscheinlich d'r Dokter

g'verirret und hat Ihnen das Maul g'impft, daß Sie so blateren.
Und die Blateren sind einmal sehr gesund, da können die Chälber-
bocken emmel usen und das hätte Ihnen auch gut gethan, punktum.
Und müssen Sie, Herr Provitesser, unser Publikum ist nicht derenweg

dumm und weißt, daß ihm die Zwangsjagge wegen dem Zwangs-
impf keinen krumben Buggel macht. Naemal punktum!"

Nägel Bravo, Chueri, hau däwäg zue, denn bringsches na zu öppis!

Weitern Text siehe in der Annoncen-Beilage.

Brtefkafte« der Redaktion.

Z,D i. R. In Bern, da regiert der
Welti, nnd im Winter regiert die Kälte,
dock der Wetterprophet mit seinem Bericht
reaiert das Welter immer noch nicht. Und
wie die Spartaner bei Marathon verspäteten
ibre» Sieaeslohn, kommt Wetterprophet mit
seinem Rath immer um einen Tag zu spat!"
Gewiß, aber nur, wenn man diè gestrige
Zeitung liest. Dr. 8e!fe»sieàsr. Man
hätte neben den Kalkulator noch ein Licht
stellen sollen. i. L. Ob e« in der
Sckweiz auch Frau Majorinnen" gibt?
Ohne Zweifel, wenn auch nicht in Uniform.
Der and're Beweis: Au, Frau, mei Ohr!"
ist uralt, aber dock wabr!" So, so! L.
Im Z. T." begehren sie zu kaufen: Ein

Ä i>V schönes, anderthalbschläfige« Bett und eine^ "l«'^<"--X ^tT^^-^ Guitarre." 0. 8. i. S. Für so lang-
alhmiae Zorna»«vrücke können wir unmöglich

Platz erübrigen. i. LI. In Basel
wächst das steuerbare Vermögen der Bürger; bei uns aber vermögen
c>ie Bürger die wachsenden steuern nichl mehr zu zahlen. De-rens.
Inders läßt sich'S »icht mache»; Einer vo» Beide» hat immer den Schaden.
D. i. Annoncenblütheu: In ein Loa!« wird ein sauberer Arbeiter
aesncht." Ein Hobes Zimmer, möblirt oder unmödlirl, nebst Nordlichtuud Aussicht in's Grüne." G. Naphtaly wünscht sofort eine helle,
sonnenreickc Wohnung zu vermiethen, bestehend aus 6 Zimmern, Küche mit
^isserleiiung, Mädchenzimmer, auf der Winde eine Kammer und
Keller." °vV. i. k. Täuschung ist Täuschuna. Aber bei wem?

vv, t?. X. i. N. Wir sehen Ihren Beiträge» mit Verqnüqeit entgegen.
5. N. Iî. i. 8t. S. Besten Dank für da« Eiiigesanvte.' ebampi'on.

Sie solle» demnächst einläßlichen Bericht erhallen; vierzehn Tage aber wird's
immerhin anstehen. t?. L i. Lal. Dank und Gruß. 8. i. >. Das ist
uoch gar Nichts; ein Advokal in Eleveland, Ohio, vertheidigte ein des Diebstahl«

angeklagtes Mädchen solgendermaßen : Meine Herren, Sie mögen den
Ozean an einen Tclearaphcndrahi bangen, daß er trocken wird, Sie mögen
einen Schneesturm mit dem Regenschirm aus seiner Richtung treiben, Sie
möge» über den Krater des Vesnv's eine Serviette binden, um alle Ausbrüche
zu verhmdern, Sie mögen die Wolke» mit einer Suppenkelle vom Firmament
holen und an den Mond eine» Zeddel Zu vermiethen" kleben, aber nicht
einen Augenblick dürscn Sic sich zu dem Irrthum verleiten lassen, daß die An-
aeklagte da« L-eidenzeug gestohlen habe!" Und die Geschwornen votirlen fllr

Frcisvrcchnng. ketsr. Da« Versprochene nicht eingelrossen. Vor-
svdleaenen: Anonymes wird nicht berücksichtigt.

Hiezu eine Annoncen-Beilage.
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